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Utipro® plus enthält eine Kombination aus Gelatine und Xylog-
lucan (Hemicellulose), Propolis und Hibiscus sabdari�a. Das Medi-
zinprodukt wird angewendet zur Kon trolle und Vorbeugung von 
Harnwegsinfekten, die durch Krankheitserreger wie E. coli und 
andere für gewöhnlich an der Entstehung von urologischen  
Infektionen beteiligte gramnegative Bakterien verursacht wurden.
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a Mitleidenschaft ziehen und auf 
diese Weise weitere Beschwerden 
verursachen, beispielsweise Pro- 
bleme beim Wasserlassen, Bla- 
senentzündungen, permanenten 
Harndrang, Rückenschmerzen oder 
Verstopfungen. Auch Schmerzen 
beim Geschlechtsverkehr, Ischias- 
beschwerden sowie ein gelegent-
liches Fremdkörper- oder Schwere-
gefühl resultieren aus der Gewebe- 
wucherung. Bei vielen Frauen er-
scheinen die Symptome abhängig 

vom Monatszyklus, das heißt, sie 
sind an den Tagen vor und während 
der Periode besonders intensiv. An-
dere Myomträgerinnen bleiben hin-
gegen komplett beschwerdefrei. 

Hormonabhängige Ursache 
Häufig bildet sich ein Myom aus 
einer unreifen Gebärmuttermuskel-
zelle, welche sich in der Nähe eines 
Blutgefäßes befindet. Die Zelle be-
ginnt dann unkontrolliert und ohne 
Rücksicht auf die Signale des Orga-
nismus zu wuchern. Die Anzahl an 
Rezeptoren für die Geschlechts- 
hormone Estrogen und Progesteron 
ist im krankhaften Gewebe erhöht. 
Dieser Überschuss scheint unter 
anderem das übermäßige Gewebe- 
wachstum zu fördern. 

Individuell therapieren Myome 
werden nur dann behandelt, wenn 
sie Beschwerden hervorrufen. Exis-
tieren sie frei von Symptomen, soll-
ten sie jedes halbe Jahr durch den 
Gynäkologen kontrolliert werden. 
Bereiten sie allerdings Probleme, 
gibt es je nach Alter, Art der Be-

schwerden, Größe und Lage des 
Myoms verschiedene Therapieop- 
tionen (Medikamente, operative und 
nicht-operative Verfahren). Die Ver-
ordnung von Arzneimitteln spielt 
eine untergeordnete Rolle und dient 
der Überbrückung der Zeit bis zur 
Operation oder bis zur Menopause. 
Die zyklische Einnahme von Gesta-
genen schafft Linderung, vorausge-
setzt, das Myomwachstum ist auf 
das Nachlassen der Eierstockfunk-
tion zurückzuführen. Manchmal 

kann die Entwicklung der Ge-
schwüre durch eine langanhaltende 
Gestagen-Zufuhr gestoppt werden, 
in anderen Fällen bewirkt die Be-
handlung jedoch das Gegenteil. 
Zum Einsatz kommen auch Gn-
RH-Analoga (Gonadotropin-Relea-
sing-Hormon-Agonisten), welche 
die Eierstockfunktion blockieren 
und den Estrogenspiegel auf das 
Niveau nach der Menopause sin- 
ken lassen. Zusätzlich besteht die 
Möglichkeit, die Rückbildung der 
Wucherungen mit einer Hormon- 
spirale oder durch die Langzeit- 
einnahme von Kontrazeptiva zu un-
terstützen. Jedoch ist zu beachten, 
dass sich das Myom nach Absetzen 
der Medi kamente rasch wieder ver-
größert.

Hysterektomie nur im Notfall 
Vor einigen Jahren war die operative 
Entfernung der Gebärmutter eine 
gängige Maßnahme bei Myomen. 
Heute versucht man, das Organ 
möglichst zu erhalten. Bei der soge-
nannten Ausschälung, einem mini-
malinvasiven Verfahren, wird das 

Geschwür während einer Gebär-
mutter- oder Bauchspiegelung scho-
nend beseitigt, ein Bauchschnitt ist 
dabei nicht erforderlich. Eine Hyste-
rektomie (Gebärmutterentfernung) 
ist angezeigt, wenn Patientinnen 
unter heftigen Schmerzen oder Blu-
tungen leiden, zahlreiche Myome 
vorliegen oder die Wucherungen 
rasch wachsen. In diesem Fall wird 
der behandelnde Gynäkologe erfra-
gen, ob die Familienplanung bereits 
abgeschlossen ist. 

Hungertod des Myoms Die 
 Myomembolisation ist eine Alter-
native zur Operation, bei der die 
Nährstoffversorgung über winzige 
Blutgefäße unterbunden wird. Dazu 
spritzt der Arzt winzige Partikel über 
einen dünnen Kunststoffschlauch 
ein, sodass die Hohlorgane verstop-
fen. Aufgrund der Aushungerung 
schrumpfen die Myome auf einen 
Bruchteil ihrer ursprünglichen 
Größe. ■

Martina Görz, 
PTA und Fachjournalistin

Das Wort Myom kommt aus dem  
griechischen. Die Silbe „My“ steht für Muskel,  

die Endung „om“ für Geschwulst.

PRAXIS MYOME



Entdecken Sie die Sidroga® Qualität: 
Sorgfältige Auswahl der Pflanzen.  
Erl e sene Komposition der Tee
mischungen. Schonende Verarbeitung. 
Strengste Anforderungen an  
Wirkstoffe und Aromaschutz. 

SIDROGA® – HÖCHSTE QUALITÄT  
ENTSTEHT AUS VIELEN DETAILS. 

Nur in Apotheken.


